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Hegend zum Absehluss gebracht haben wird. Wir bemerken heute Mos, dass auch 
die vorliegenden drei Arbeiten wie seine früheren .sich durch sorgfältige, detail ' 
lirte Heobachtungen auszeichnen, ( j . J . J a h n . ) 

C. Zahälka. Uro g r a f i <• k o - g e o 1 o g i c k v p r e h 1 e d o k o 1 f 
ß ipu . (Orogi"ii]ihisi-h-geologiscliH L'ebersicht der Umgegend des Georgs
berges.) Progrtiinm der landwirthschaftl. Mittelschule in Kaudnitz. 
1894 (p. 1 — 6). 

Diese Arbeit enthält, wie ihr Titel besagt, eine kurze Uebersicht der oro-
graphischen und geologischen Verhältnisse von Kaudnitz und ist sammt den 
oben citirten Arbeiten desselben Autors als Erläuterung zu der weiter unten 
citirten geologischen Karte Z a h ä l k a ' s zu betrachten. " (,l. ,1. ,la hu.; 

C. Zahalka. Geo log icka niapa ii geo logicke proi 'ily 
okoli liipu. (Geologische Karte und geologische Profile der Um
gegend des Georgsberges.) Kaudnitz 1S!)4. (Selbstverlag.) 

Prof. Z a h ä l k a hat nach Durchführung der Studien über die Stratigraphie 
der Kreideformation sowie auch über die geologischen Verhältnisse des Diluviums und 
Alluviums in der Kaudnitzer Gegend auch die weitere Umgegend des au* Hasall 
bestehenden, weil sichtbaren (leorgsberges (459 «/.) aufgenommen und übergibt 
nun der Oetl'entlichkeit die Resultate seiner Aufnahmsarbeiten in Form einer colo-
rirten geologischen Karte der genannten liegend im .Maassstabe l:2ö.00O. Auf der 
vorliegenden Karte werden ausser den zehn Zonen der Kreideformation (vom Autor 
mit römischen Ziffern 1.—X. bezeichnet) noch Xcogen (Basalt und Basalttuffi, Dilu
vium (Schotter und Sand, Lchml und Alluvium (Lehm. Thon, Sand, Schotter) aus
geschieden. Die Karte gibt eine vorzügliche l'ebersicht der geologischen Verhält
nisse der bezeichneten liegend. Die Terrainschrafiirung fehlt, aber die Karte ist 
mit Schichtenlinien .von lu zu 10 m. versehen. Die Karte ist sehr sorgfältig durch
geführt und, wie man bei näherer Betrachtung derselben sieht, das Resultat zahl
reicher (letaillirter Beobachtungen. Der grosse Fortschritt in der (iliedening der 
Kreide gegenüber den alleren Aufnahmen erhellt ;ius dem Umstände, dass der 
Verf. cilf Ausscheidungen vornimmt, während deren früher nur drei vorhanden 
waren. Das zweite Blatt enthält acht sehr eingehend durchgeführte Profile aus 
der aufgenommenen liegend, in denen ausser den auf der Karte ausgeschiedenen 
Formationsstufen noch rother permischer Thon unterschieden wird. — Wir be-
grüssen mit Freude und voller Anerkennung die vorliegende Arbeit, die umsomehr 
nihmenswerth ist, da ihr der als Mittelschullehrer sehr in Anspruch genommene 
Autor blos die Ferialzeit widmen konnte, und bedauern, dass wir uns an dieser 
Stelle nicht in die sehr interessanten Details der Karte, sowie auch der Profile 
einlassen können. (J. J . J a h n . ) 

Georg Bruder. Die Gegend von Saaz in i h r e n geo
log i s chen V e r h ä l t n i s s e n g e s c h i l d e r t . Programm des k. k. 
Obergymnasiunis zu Saaz pro 1S(J2 —i»y. (Mit eiuer geologischen Karte 
und einer Tafel geologischer Durchschnitte in P'arbendruck.) 

Wir haben über den erneu Theil der vorliegenden verdienstvollen Arbeit 
bereits in unseren Verb, referirt, worauf wir hier hinweisen. Der zweite 
Theil der Arbeit behandelt den geologischen Aufbau der oben bezeichneten liegend. 
Ks werden vor Allem die krystflllinischcn Sühiefergesteine und die palaeozoischen 
Ablagerungen (Permi der Hegend kurz, erwähnt. Das nächste Capitel wird eiuer 
eingehenden Beschreibung der Kreideforniatiou in der Umgegend von Saaz gewid
met. Der Verf. beschreibt zuerst die tectonischen Erscheinungen innerhalb dieser 
Formation und gibt dann eine tabellarische l'ebersicht der Kreideetagen nach den 
verschiedenen Autoren, die sich mit der böhm. Kreide befasst haben. Wir bemerken 
zu dieser Tabelle, dass die sogenannten Tser- und Teplitzer Schichten keinesfalls 
zum Senon gerechnet werden dürfen, da ja doch die Priesener Stufe, die das 
Hangende der Iser- und Teplitzer Schichten bildet, noch zum Thcile zum Turon 
gehört (sich«; unser Heferal über F r i i s e h ' s ..Priesener Schichten"). Die 
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nächsten Seiten der Arbeit befassen sich mit den tertiären Ablagerungen 
der genannten Gegend. Es werden darin der untere Braunkohlensandstein, 
bunte Thone, die sogen. Saazer Schichten, die Alaunsehiefer, Basalte, Basalttuffe 
und Conglomerate, die productivc Braunkohlenformation (Nord- und Südmulde), 
ferner Erdbrände und Brandschiefer und schliesslich tertiäre Siidwasserkalkc ein
gehend beschrieben. Das Sehlusscapitel der Arbeit ist der Schilderung der quar-
tären Ablagerungen und des Oulturbodens gewidmet. Der Arbeit ist eine sehr ge
lungene geologische Karte der weiteren Umgegend von Saaz und eine Tafel mit 
drei instruetiven Profilen beigefügt,. Die Karte weist insbesondere iu dem südöst
lichen, den älteren Terrains zufallenden Abschnitte beträchtliche Verschiedenheiten 
gegenüber der älteren Kaitirung auf. Die vorliegende Arbeit unterscheidet sich durch 
die wissenschaftliche Behandlung des Stoffes von manchen ähnlichen Programm
abhandlungen wesentlich, sie bietet in der That einen werthvollen Beitrag zur 
Kenntniss der geologischen Verhältnisse des Königreiches Böhmen. (J. ,T. Jahn.) 

Hermann Engelhardt. B e i t r a g e zur P a l a e o n t o l o g i e 
des b ö h m i s c h e n M i t t e l g e b i r g e s . I. Fossile Pflanzen Nord
böhmens. „Lotos". 1895. Neue Folge. Bd. XV. 

Die vorliegende Arbeit enthält ein Verzeichnis!) der vom Verf. bestimmten 
Pflanzemeste aus den tertiären Ablagerungen der Umgegend von Tetschen und ist, 
wie der Verf. selbst sagt, als Nachtrag zu seiner Arbeit „Ucber fossile Pflanzen 
aus tertiären Tuffen Nordböhmens': (Sitzungsber. n. Abhandl. d. naturw. Gesellsch. 
„Isis" in Dresden, 1891, p. 20—42) zu betrachten. (J. J. Jahn.) 

Franz Matouschek B e i t r ä g e zur P a l a e o n t o l o g i e des 
b ö h m i s c h e n M i t t e l g e b i r g e s . II. Mikroskopische Fauna des 
Baculitenmergels von Tetscheu, Ibid. 

Der Verf. untersuchte die von der Station Tetschen bis Laube aufge
schlossenen Mergel der Priesener Stufe. Iu der vorliegenden Arbeit schildert er 
zuerst die Lagerungsverhältnisse der oberen Kreide, spec. der Priesener Stufe bei 
Tetschen und übergeht sodann zur Beschreibung der Mikrofauna der Tetschener 
Haculitenmcrgcl. Unter den Foraminiferen dieser Mergel wurden 8 Species ver
zeichnet, die in der böhmisch-sächsischen Kreide noch nicht beobachtet wurden, 
ferner 10 Species, die überhaupt neu sind und die in der Arbeit beschrieben 
und auf der beigeschlossenen Tafel abgebildet werden. Es sind dies: $/jirolociili>ia 
plana; Milinlhia telschenensix; Lagena horrida; Nqdosuria lennis; Unguium 
Jlibschi; Fromlicidaria bicostata, lonyiaixtaln, letxchcmmxix; Vugimilina Lrtiibei; 
('riatellaria hbata R. v(n:snbangitlnta. Die Ostracodenfauna der Tetschener Bacidi-
tcnmergel besteht im Ganzen ans zwölf bekannten Formen. Diese Mikrofauna wird 
in zwei Uebersichtstabellen zusammengestellt, welche die Verbreitung der Tetschener 
Formen in der übrigen bömisch-sächsisclien Kreide zeigen. (J. J. J ahn . ) 

HeinrichBarvif. Quarz in vonHofman-Möstetz . Sitzungs-
ber. d. königl. böhm. Gesellseh. d. Wissensch. in Prag. Mathein.-
naturw. Classe. 1893. Nr. XIII. 

Der Verfasser beschreibt in der vorliegenden Arbeit das oben genannte 
Mineral, welches er iu den Dünnschliffen eiues zwischen Hefnian-Mestetz und 
Näkel (Ostböhmeu) vorkommenden Planers in Form wasserklarer Sphaerolite (Aus
füllung der Hohlräume von kleineu Korallen und Spongien) beobachtete. Hefmaii-
MSstetz ist die erste Lokalität ausserhalb Frankreichs, an welcher Quarziu constatirt 
wurde; beide Vorkommnisse gehören der oberen Kreide an. (J. J. Jahn. ) 

Heinrich Barvif. Ucbc r e ine Umwandlung von Granat 
in diopsidartigen Pyroxen, gemeine TTornblende und basischen Plagio-
klas in einem Granat-Ainphibolit. Ibid. Nr. XXVII. 

Der Verfasser schildert eingehend die oben bezeichnete Umwandlung von 
Granpt, die er iu Granatamphibolit-Gerölleu aus einer Sehottcrablagcrung oberhalb 
des Serpentins bei HrubschiLz am rechten Ufer des IgJava-Flusscs beobachtete. 

(J. J. Jahn.) 


